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RESERVAT- VERLAUTBARUNGENDES 5 . ARÎEE- ETAPPENKOM¬

MANDOS vom 28 . JULI 1915.

Zufolge Verordnung des Kdo. d . K.u . S . W. Front Res . Nr . 8613 v.
18 . /7 . 1915 wird der Bericht des Feldgerichtes des Militär-
Kommandos Krakau und Mähr . Ostrau J . K. 903/15 vom 7 . /7 . 1915
an das k .u . k . Oberkommando ( Etappenoberkommando ) zur reservier¬
ten Kenntnis und entsprechenden Erhebung bei der unterstehen¬
den Mannschaft ( insbesondere böhmischer/Nationalität ) und
Mitteilung des Ergebnisses an das Militärkommando in Mähr . ¬
Ostrau verlautbart.

Im Nachhange zur Meldung v .4 . Juli 1915 wird eine zusammen¬
hängende Darstellung der bisher in der Strafsache Emil POS¬
KER u . Gen . erhobenen Tatsachen,insoferne dieselben das Staats¬
und militärische Interesse in Anspruch nehmen können vorge¬
legt.

Emil POSKER kam nach 6- wöchentlichen Schulung in Kiew als
angeblich russischer Sanitätssoldat,tatsächlich aber als E
Emissär der Oesterreich feindlich gesinnten Vereinigung
„Ceska Beseda *nach Lemberg u .von dort ins Hauptquartier des
Generals Radko DIMITRIEW. Zu gleicher Zeit wurden noch 50 E
Emissäre aus der in Kiew gebildeten tschechischen Legion,
(Ceska druzha ) nach verschiedenen Ortschaften Schlesiens
und Mährend entsendet . . General DIMITRIEW nahm mehrmals an
Gasbmählern der Emissäre teil und hielt auch zuweilen bei den¬
selben flammende Ansprachen . Bei seiner Abreise wurde P. von
Gen . DIM. mit Händedruck und Abschiedskuß,sowie der Versiche¬
rung eines baldigen Wiedersehens in Schlesien gnädigst ent¬
lassen . Im geplünderten Schlosse eines polnischen Adeligen
hatte sich P . mit Zivilkleidern versehen,verbrannte in einem
Walde das Abzeichen des russischen Kreuzes und gelangte,von
2 Kosaken aus dem russischen Hauptquartier eskortiert,um un¬
behelligt zu bleiben,schließlich in ein Karpathendorf,wo er
hinter einem Garten auf österreichische Patrouillen traf . D
Dank dem Entgegenkommen setens eines ihm vertrauende ? tsche¬
chischen Gendarmen,sowie der mit erlogener Treuherzigkeit
vorgebrachten Angabe,ersei ein polnischer,aus Gorliet stam¬
mender Flüchtling und habe deshalb keine Papiere bei sieh-
wie dies der verdächtige MASSOPUST des Näheren angab - gelang¬
te P . über den Duklapa ^ nach Baftfa,Eperjes,und Abos uid aus
letzterem Orte mit einem Krankenzuge nach Dombrau . In Nordu :i-
garn hatt P . laut Aussage des verdächtigen Josef MASSOPUST
den Auftrag,einem slovakischen Pfarrer oder Pastor e,nen im
Ueberrock unterhalb des Kragens im Rücken eingenähtei Brief
zu übergeben . Nach Poln . Leuthen anfangs November 1914 zurück
gekehrt,trat nun P . an seine eigentliche Aufgabe heran .Vor
allem hielt er sich 3- 5 Wochen unangemeldet zu Hause auf,vor¬
ließ das Haus wenig und hielt bloß mit seinen nächsten Freun¬
den : Ferdinand u . Franz POSKER,Karl STANKUS,vermutlich auch
mit Method KRACMAR,Franz SEDLACEKu . Johann HAVLAS,deren Ge¬
sinnung ihm bekannt war,geheime Rücksprache . In diese Zeit
fällt auch vermutlich die Ausführung seiner Mission n ^ch ^
Prag an den Abgeordneten KRAMAR und Andere,von denen meh d
der Abgeordnete KLOFAC als einer derjenigen ausdrücklich ge¬
nannt wird,an den P . gewiesen wurde.

Der Zar hatte zu Anfang des Krieges einer tsehechis :hen
Deputation einen unabhängigen eöh misenen Staat mi t Ei nverlci-
aung der Stadt Wien in denselben  verSpyöeheh . DieSVI^ StrSat^
sonte laut weiteren  an P . gemachten Mitteilungen au *erl38IiL
men und Mähren auch die Lausitz,die  G rafschaft GjatzTo sIierr -.
^ehlesien und die ungarische Sloväkei umfassen und diin allen diesen Ländern russische Emissäre m Erwartu



aas nahen kriegerischen Erfolges an der Vorbereitung des
Bodens unter dar Zivilbevölkerung zugunsten Rußlands gear¬
beitet haben . Der bei der Audienz der Tschechen anwesende
russische Minister SASANOW soll laut Aussage des verdächti¬
gen MASSOPUST eine staunenswerte Kenntnis der böhmischen
Geschichte an den Tag gelegt haben,was beweist,mit welch*
gründlicher Ueberlegung und Vorbereitung die tschechische
Beihilfe von Rußland in Szene gesetzt wurde . Auch spricht d
dafür der Umstand,daß dem Ab^eordn . Dr . KRAMAR laut Aussage
der mitverdächtigen FAJKUS,SVKH3LKA,und MASSOPUST,sowohl
vom Zaren,wie von leitenden Staatsmännern in England undC
Frankreich die Unabhängigkeit Böhmens zugesichert wurde.
Daß in Frankreich Marken mit der Aufschrift : „Für die Unab¬
hängigkeit der böhmischen Länder " ln französischer Sprache
herausgegeben wurden,dürfte bereits bekannt sein.

Laut Aussage der verdächtigen FAJKUS und MASSOPUST hatte
nun P. aueh den Auftrag,dem Abg. KRAMAR Nachricht aus Rußland
zu überbringen . . Die weitere Aufgabe des P . beruhte laut Aus¬
sage der Verdächtigen Josef ZHBSONu . Ferdinand POSKRR darin
für RuSland unter der Zivilbevölkerung seiner Heimat Stim¬
mung zu machen und laut Mitteilung der des Verdächtigen Mc-
thod KRACMAR russische Aufrufe und Manifeste,die er in ei¬
nem Stocke und in den Stiefeln versteckt hatte,nach Mähren
U. Schlesien zu überbringen . Tatsächlich fällt die Verbreitung
russischer Manifeste seitens der Verdächtigen NECAS,KRAUS u.
CICHY in Orlau u . Dombrau in die Zeit der 2ten Hälfte des No¬
vember 1914,als bereits ^ . seit mindestens .1 7,'ochen nachhause
zurückgekehrt war.

Schließlich hatte P . noch eine weitere außerordentlich
staatsgefährliche Mission : Die Veranlassung der einrückenden
Soldaten böhmischer Nation zum Uebergange auf russische Sei¬
te . Dies , war laut Aussage der Verdächtigen Fajkus u . Massopust
die hauptsächlichste Aufgabe der angeblich bloß dem russisch,
roten Kreuz beigetretenen tschechischen Legionäre . P. erzählte
den Verdächtigen SVKHELKAu . MASSOPUST,daß die russischen Sol¬
daten den Befehl erhalten hab ^n,auf tschechische Regimenter
nicht zu schießen u . da § sie deshalb vor jedem Gefechte Kund¬
schafter entsenden,um zu erfahren,welcher Nation die feind-
.ichen ( österr . - ungar ^ ) Regimenter angehören . P . erzählte auch
dem SVKHELKA,daS einmal schwere russische Artillerie geschos¬
sen habe,ohne daß die österreichischen Geschütze das Feuer
erwidert hätten . Als die Russen vorrückten,banden sie die aus

scheehlsehen Soldaten bestehende Mannschaft eines österrei¬
chischen Artlllerieregimnetes untätig am Boden liegen,die
eschütze demontiert,die Schlitten entfernt . Das zwischen Ruß-
and und den tschechischen Soldaten berabredete,durch Emis¬

säre nach Mähren U. Schlesien,wahrscheinlich auch nach Böhmen
mitgebrachte geheime Verständigungszeichen sollte nach mehre¬
ren Aussagen ein Musikspiel (Hudba ? ,boim Nahkampfe laut Aus-
age des MASSOPUST ein kurzer Spruch in russischer Sprache
ein,etwa des Inhaltes : Ich bin Dein Bruder ! .
Method KRACMAR erzählte dem Mithäftling HOFER im Vertrauen,

ag P . aueh weiter in Beziehungen zu Rußland stand und perio-
*seh Befehle von Lemberg über Stockholm erhielt . Dieselben
aren zwischen den Zeilen unverfänglicher Briefe mit s 'mpate-
ischer Tinte geschrieben,die nur durch ein Verabredetes Ver-
ahren lesbar gemacht werden konnten . In einem dieser Briefe
oll im Sinne der Aussage von SVEHRLKAu . Massopust die Wei-
ung enthalten gewesen sein,die tschechischen Soldaten mö-
ea das Gefecht nur markieren u . bei passender Gelegenheit zu
en Russen übergehen.

Zu erwähnen ist noch mit Rücksicht auf die Notwendigkeit
er Nachforschung nach weiteren Emissären,daß unter aader ** '
er Aufenthalt nachstehende ?* Mlt-dictHcn * fi<n*



Legion innerhalb Oesterreichs zu vermuten ist : 3 Brüder von
P . ,Alois,Ferdinand und August PHOSKER,von denen die beiden
ersteren seit mehreren Jahren in Kiew leben,der „Ceska druz-
na *angehören sollen u . denen laut MASSOPUST den P . bei dessen
Abreise aus Kiew ein baldiges Wiedersehen in Aussicht stell¬
ten . Schließlich der 5te - August - welcher seinerzeit in Frank¬
reich weilte u . während d^ s Krieges von den Gastwirteheleuten
MODCZYDLAN in Poln . Leuthen gesehen wurde,ferner der jüngere
Sohn des früheren Dombrauer Gastwirtes Franz Maximilian
WYSOCZKY,später Elektotechniker in Zotno - Grodka bei Kiew u.
Schwiegervater des Alois P . ,mit Vornamen Josef,derzeit als
Dolmetsch in russ . Diensten . Schließlich der im November 1915
mit Emil P . nach Kiew abgereiste Franz OLSAK,welchem nach
Aussage des SVEHELKA Alois P . einen Posten bei der Firma LAU-
RIN & ELEMENT verschafft hafte,einer Firmapi,bei welcher ei¬
ne Reihe von Oesterreich feindliehen Tschechen,wie RAYMANN,
Stefan HORSKYu . A. sieh in Stellung befänden . Aueh der der
tschechischen Legion angehörige Bruder des tschechischen
Schriftstellers HEYDUK,sowie möglicherweise auch der Vertre¬
ter der Kiewer Tschechen am Moskauer ( 28 . /8 . 1914 stattgefun-
denen ) KoRgresse : CERVENY,PAVLOu . DEDINA dürften sich gegenwär
tig irgendwo in Oesterreich aufhalten . Behufs erfolgreicher
Weiterführung dieser,wie einiger anderer wichtiger Spionage-
affairen wäre die Zuweisung eines Chemikers von außerordent¬
licher Wichtigkeit . Ueberdies erscheint es behufs Aufdeckung
der geheimen Organisation der russ . Emissäre in Mähren,Schle¬
sien und Böhmen wünschenswert,bei allen Regimentern,bei de¬
nen tschechische Soldaten sind,Einvernahmen zu veranlassen,
sowie unter den bei den Abg. KPAMAR und KLOFAC vermutlich sai
sierten Briefschaften U. Dokumenten nach einer Verbindung des
P.mit dem General DIMITRIEW genaue Nachforschungen einleiten
zu wollen.

Ottokar LANDWEHR von PRAGENAU,
Oberst,

Armee- Etappen - Kommandant.
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